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Fredi Wettstein nimmt die Plaketten ab.

Das fröhliche rosa Haus an der 
Albisstrasse – es ist die Knirpsen 
Villa, eine Krippe für die Kleinen 
im Alter von 3 Monaten bis zum  
ersten Kindergartenalter. 

Einmal im Haus, steht man vor einem 
Blumenbild: ausgeschnittene Papier-
blumen beklebt mit Fotos der Kinder, 
welche die Krippe regelmässig zwischen 
einem bis vier Tage pro Woche besu-
chen. In diesen bunten, farbigen Räumen 
fühlt man sich wohl und aufgehoben – 
eine Insel für sich. Alles ist wunderschön 
und kindergerecht eingerichtet, von der 
Küche, den Spielräumen, Bastel-, Mal-
zimmern über die Schlafräume bis zu 
den Badezimmern mit den Zahnbürst-
chen in Reih und Glied.

Sarah Haase führt liebevoll und kompe-
tent das Haus. Unterstützt wird sie von 
ausgebildeten Kleinkindererzieherinnen 
und Praktikantinnen. Die Krippe, die 
ganze Jahr durch offen ist, untersteht 
einem Verein, welcher von verschie-
denen Gruppierungen und Privatleu-
ten unterstützt wird. Bei verschiedenen 
Anlässen während des Jahres haben die 
Eltern Gelegenheit, gegenseitig Kon-
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takte zu knüpfen. Schön, dass die Krippe 
im Dorf mit viel Wohlwollen aufgenom-
men worden ist. 

Eine einfühlsame pädagogische Arbeits-
weise ermöglicht einen demokratischen 
Erziehungsstil. Die Kinder lernen viel 
durch eigene Erfahrungen. Die Mahl-
zeiten werden gemeinsam zubereitet 
und eingenommen. Jahresfeste wie 
Geburtstage werden in den Alltag der 
Krippe einbezogen. Ein strukturierter, 
den Bedürfnissen der Kinder angepass-
ter Tagesablauf hilft den Kindern, sich zu 
orientieren. 

Bis Ende Jahr wird die Krippe zu 90 Pro-
zent ausgelastet sein und dies zu einem 
grösseren Teil durch Familien aus Mett-
menstetten. Was zeigt, dass auch in unse-
rem Dorf Betreuungsplätze für Kleinkin-
der an Bedeutung gewinnen. Die jungen 
Mütter haben mehrheitlich gute Ausbil-
dungen und wollen diese auch nutzen. 
Sie suchen kompetente Betreuungsmög-
lichkeiten, sei dies eine Krippe oder eine 
Tagesmutter. 

Bedauerlich ist, dass Eltern, die aus finan-
ziellen Gründen beide arbeiten müssen, 
sowie Alleinerziehende das Geld für 
einen Krippenplatz nicht aufbringen 
können. Da wäre die Politik gefragt, 
diese Lücke noch zu füllen. Gerade für 
solche Kinder wäre dies mehr Chancen-
gleichheit für den schulischen Einstieg.

Nicht verpassen! Die Leute von 
der “Knirpsen Villa“ haben an 
der Chilbi vom 27./28. September 
einen Stand und freuen sich auf 
regen Besuch.
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